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Marktüberblick – Ergebnisse einer 
Herstellerumfrage des BDZ e.V.

Umfrage unter 38 Herstellern von Kleinkläranlagen,
die Mitglied im BDZ e.V. sind

14 Unternehmen beteiligten sich an der Umfrage 

Diese 14 Unternehmen betreiben 18 selbständige Niederlassungen
und sind mit 160 Fremdfirmen vertraglich verbunden

Der Exportanteil liegt je nach Unternehmensausrichtung
zwischen 0 % und 90 % mit wachsender Tendenz

Alle folgenden Zahlen beziehen sich auf den gesamten Markt.
Die Zahlen aus den Fragebögen wurden addiert und extrapoliert
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Marktüberblick – Branchenumsatz der 
Hersteller von Kleinkläranlagen [in Mio €]
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Marktüberblick 
Anzahl der Mitarbeiter bei den Herstellern
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Marktüberblick
Anzahl der Mitarbeiter bei den Partnerfirmen
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Marktüberblick
Anzahl jährlich produzierter Betonbehälter
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Marktüberblick
Anzahl jährlich produzierter PE-Behälter
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Marktüberblick 
Größenverteilung der Anlagen
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Marktüberblick 
Anzahl der Kleinkläranlagen nach Typen
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Marktüberblick
Prozentuale Verteilung nach Anlagentypen
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am billigsten?!
Aktueller Kostenüberblick bei Kleinkläranlagen

Spezifische Errichtungskosten beim Neubau (Anlage + Einbau)
liegen im Mittel zwischen 2.000 und 2.500 € pro EW
Schlammentsorgung: 300 – 600 l/EW/a
bei Kosten von im Mittel 40 €/m³
Stromkosten liegen zwischen 22 und 45 €/EW/a
je nach Anlagetyp und -größe
Wartungskosten: 75 € bis 100 € pro Wartung,
2 Wartungen im Jahr sind üblich
Reparaturkosten bei technischen Anlagen:
100 bis 250 €/a, im Mittel um 120 €/a

Folie 12 Quellen: unveröffentliche Studie, Thüringen und BDZ AK Betriebskosten



am billigsten?!
Überflüssige Kosten bei Kleinkläranlagen

Wirtschaftlich und technisch ist die „Einzellösung“ nur die zweitbeste 
Lösung, denn heute ist die dezentrale Entsorgung überwiegend ein 
„Kraftfahrerjob!“. Durch Bündelung der Aktivitäten lassen sich folgende 
wirtschaftliche und qualitative Effekte erzielen.

• Im Bereich Beratung/Vertrieb sind ca. 50% der Kosten
Logistikkosten. Dazu kommt, dass die Fähigkeit, die beste
Lösung zu empfehlen und mit der notwendigen
Unabhängigkeit zu beraten nicht immer vorhanden ist

• Durch Bündelung der Lieferungen lassen sich ca. 5-10%
der Kosten einsparen
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am billigsten?!
Überflüssige Kosten bei Kleinkläranlagen

• Mit der Bündelung von Aufträgen sind
ca. 15-20% der Baukosten einzusparen

• Wartungskosten liegen bei ca. 100 € netto pro Wartung,
davon sind mindestens 35-40% Logistikkosten

• Bei der Schlammabfuhr ist das Einsparpotential geringer, da die
Entleerung der Anlage bedarfsgerecht erfolgt. Das Einsparpotential
ist hier größer, wenn Entleerung und Wartung gebündelt werden

• Im Bereich Service / Reparatur ist der Anteil der Fahrtkosten 
groß (oft bedarf es bereits einer Fahrt zur Problemfeststellung),
etwa 50% der Kosten für Reparatur sind Logistikkosten. 
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besser!! 
Das BDZ Qualitätszeichen 
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besser!! 
Das BDZ Qualitätszeichen 
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gut!
Projekte zur Stärkung der dezentralen Systeme

Im BMBF-Projekt „Zukunftsfähige Abwasserinfrastruktursysteme für
Regionen im Wandel" analysieren inter 3 und das IWAR Darmstadt
innovative dezentrale Abwasserbeseitigungstechnologien und
Konzepte. Ziel ist die Entwicklung von politischen und rechtlichen
Empfehlungen, die zur erfolgreichen Verbreitung von innovativen und
dezentralen Konzepten zur Abwasserbehandlung beitragen können.
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gut!
Projekte zur Stärkung der dezentralen Systeme

„z * dez“ - Zentraler Betrieb dezentraler Anlagen – Umsetzung eines
innovativen Organisationskonzepts zur Abwasserentsorgung mittels
Kleinkläranlagen. 

Im Auftrag des Regierungspräsidiums Tübingen führt das Fraunhofer 
Institut für System- und Innovationsforschung ISI in Karlsruhe ein 
Demonstrationsprojekt zur Anwendung eines innovativen 
Organisationskonzepts für die dezentrale Abwasserbehandlung im 
ländlichen Raum durch.
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gut!
Projekte zur Stärkung der dezentralen Systeme

Kompetenzzentrum Wasser Berlin, TU Berlin, BDZ, Kommunale 
Wasserwerke Leipzig, Hersteller im BDZ und Veolia planen das Projekt 
COMPAS2, dass einen Vergleich von Kleinkläranlagen unter 
besonderen Bedingungen ermöglichen soll. 

Das Hauptziel ist der Betrieb von marktüblichen Kleinkläranlagen unter 
Bedingungen der langzeitigen Unterlastung und kurzzeitigen 
Überlastung. Hierbei sollen die besten Betriebs- und Wartungsregime 
unter außergewöhnlichen Bedingungen und Störungen ermittelt werden. 
Gleichfalls soll das beste Vorgehen für eine schnelle 
Wiederinbetriebnahme nach einem Anlagenausfall gefunden werden.
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Neue Technologie! – Alte Technologie? –
Bemessungsregeln?? - Filtrationsverfahren

Stromlose Kleinkläranlagen werden verstärkt angeboten und
vom Kunden verstärkt nachgefragt.

Das angewandte kombinierte belüftete Biofilm-Filtrationsverfahren
funktioniert über hydraulischen Verlust (Nachteil).

Deutliche Kostenersparnis gegenüber Systemen mit Zwangsbelüftung
durch Einsparung von Stromkosten von ca. 30 €/EW/a und Einsparung
von Reparaturkosten der Aggregate von ca. 120 €/a.

Dem gegenüber stehen Kosten für Wechsel oder Reinigung
des Filtermaterials (ca. 100 – 150 €/a) bei den modernen,
kompakten Biofiltern.
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Neue Technologie! – Alte Technologie? –
Bemessungsregeln?? - Filtrationsverfahren

Filtrationsverfahren können ohne Wechsel oder Reinigung
des Filtermaterials nicht betrieben werden. Es kommt sonst zu einem
unkontrollierten Austrag der Mikroorganismen und damit zu
einer Gewässerverschmutzung.

Die Standzeiten des Biofilters sind abhängig vom Volumen
der Filtrationsstufe. Je größer die Filtrationsstufe desto wirtschaftlicher
lässt sich der Filter betreiben.

Heute erfolgt die Auslegung der Filtrationsstufe auf der Grundlage
empirisch ermittelter Daten und nicht auf der Grundlage allgemein
festgelegter Bemessungskriterien. Die Frachtbelastung des Filters
entscheidet vor allem Anderen über dessen Standzeit.Folie 21



Neue Technologie! – Alte Technologie? –
Bemessungsregeln?? - Kombinationsanlagen

Diverse Kombinationen bekannter Technologien sind neu auf
dem Markt aufgetaucht:
- Scheibentauchkörper + Belebungsanlage
- SBR-Anlage + Wirbelbettverfahren
- ………

In der Regel handelt es sich um Kombinationen von Verfahren mit
suspendierter  Biomasse und mit Biofilmen. Zu beachten ist hier
immer, dass dies häufig zu konkurrierenden Bakterienkulturen im
System führen kann. Frei bewegliche „Weidegänger“ fressen den
Biofilm oder festsitzende Ciliaten verspeisen den Belebtschlamm.
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Neue Technologie! – Alte Technologie? –
Bemessungsregeln?? - Kombinationsanlagen

Dies führt zu Systemen, in denen nur noch eine Art der Biomasse
(Biofilm oder Belebtschlamm) an der Abwasserreinigung beteiligt
ist. Die Anlagen sind demensprechend also mit genügend
Sicherheit zu bemessen (siehe auch DWA Merkblatt M 221).
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Bemessungsregeln??
DWA Merkblatt M 221

Die DWA gibt das Merkblatt DWA M 221 „Grundsätze für Bemessung,
Bau und Betrieb von Kleinkläranlagen mit aerober biologischer
Reinigungsstufe“ heraus, in dem Bemessungsansätze für die
wichtigsten und etablierten Reinigungsverfahren in Kleinkläranlagen
behandelt werden.

Nach der Einführung der Prüfnorm EN 12566 und Rückzug von
Teilen der DIN 4261, ist das Merkblatt zur Zeit das einzige offizielle
Regelwerk für die Bemessung von Kleinkläranlagen in Deutschland,
da die Zulassungsgrundsätze des Deutschen Institut für Bautechnik
nur als internes DIBt-Arbeitspapier verstanden werden.
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Bemessungsregeln??
DWA Merkblatt M 221 – DIBt-Zulassung

Zum Betrieb einer Kleinkläranlage in Deutschland ist der Erwerb einer
DIBt-Zulassung dennoch die einfachste Art und Weise die 
Anforderungen, die an die Einleitung von Abwasser gestellt werden, zu 
erfüllen. Die Abwasserverordung enthält folgenden Passus:
„Eine Kleinkläranlage erfüllt die genannten Ablaufanforderungen ohne 
weitere behördliche Beprobung, wenn eine Zulassung nach 
Landesrecht, eine europäische technische Zulassung oder eine 
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung des Deutschen Instituts für 
Bautechnik erteilt wurde. In der Zulassung müssen Anforderungen an 
den Einbau, den Betrieb und die Wartung der Anlagen festgelegt sein.“
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Datenübertragung! – Fernwartung?

Diverse Hersteller von Kleinkläranlagen und deren Zulieferer bieten 
Systeme mit unterschiedlichen Zielstellungen an.

Übernahme der Betreiberpflicht Eigenkontrolle

Fernüberwachung der Kleinkläranlage
durch Kontrolle der Betriebsparameter

Fernüberwachung der Kleinkläranlage
durch Kontrolle der Anlaufparameter (in Entwicklung)

Fernwartung der Kleinkläranlage mit erheblicher Minimierung
der laufenden Kosten (in Entwicklung)
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Datenübertragung! – Fernwartung?

Vor allem die drei letztgenannten Systeme entfallten ihre volle Wirkung 
erst bei der Überwachung der Anlagen durch eine Betreibergesellschaft 
oder einen Betriebsführer. Grundlage kann ein Ampelsystem mit den 
folgenden Meldungen sein.
- grün = alles in Ordnung
- gelb = Die Anlage muss per Fernüberwachung/-wirkung verstärkt
beobachtet werden

- rot = Die Anlage muss vor Ort in Augenschein genommen werden
und der Fehler ist zu beheben

Die Systeme können durch eine deutliche Erhöhung der 
Betriebssicherheit zu einer Verminderung der Wartungshäufigkeit oder 
zu einem Ersetzen der regelmäßigen Vor-Ort-Wartung führen.
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Zentraler Betrieb dezentraler Anlagen –
Ein Weg in die richtige Richtung!

Die Verantwortung und der Überblick über alle dezentralen
Kläranlagen (Systemansatz) in einem Verbandsgebiet werden
frühzeitig und aktiv gesichert. Heute heißt dezentral dagegen:
„Nicht mehr unter Verbandsobhut“

Vorteile des Systemansatzes: Fundierte Technologieauswahl,
Beratung, Genehmigung, Einbau, Wartung und Kontrolle
und soweit wie möglich Bündelung in der Umsetzung

Entscheidungen fallen bei Fachleuten und nicht beim
oftmals fachlich überforderten Betreiber/Hausbesitzer
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Zentraler Betrieb dezentraler Anlagen –
Ein Weg in die richtige Richtung!

Offenheit für alle Lösungen ist notwendig und vom Entscheider
sind die Lösungen als gleichwertig anzusehen und zu vergleichen:
Gruppenlösungen, Einzellösungen, ….. . Dabei ist die Transparenz
der Entscheidungen unbedingt notwendig.

Qualitätsgarantie und –kontrolle können durchgeführt und durch Aus-
und Weiterbildung des Fachpersonals unterstützt werden

Neue Organisationsformen eröffnen neue Möglichkeiten wie
Betreibermodelle, Übernahme durch einen Verband mit einer
„einheitlichen Gebühr“ für dezentrale Entsorgung oder sogar
für zentrale und dezentrale Entsorgung.
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Zentraler Betrieb dezentraler Anlagen –
Ein Weg in die richtige Richtung!

Was ist die Idee dahinter? Eine gleichwertige Form der Entsorgung
anbieten, mit der die Verbände unabhängig entscheiden können,
ob zentral oder dezentral entsorgt wird und dann die beste Lösung
umsetzen.

Durch die Umsetzung eines Betreibermodells werden
Optimierungspotentiale erschlossen: Das Potential der
Kostenoptimierung durch ein Betreibermodell liegt bei bis zu 21 %
bezogen auf die Gesamtkosten der Kleinkläranlage.
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Zentraler Betrieb dezentraler Anlagen –
Ein Weg in die richtige Richtung!

Folie 31 Quelle: Studie der Tilia Umwelt GmbH, Leipzig

€/Anlage netto pro Jahr Einzellösung Barwert 
bei 20a 
und 5%

„BF-
Modell“

Über 20a

Beratung (2 Mal zu 3 Std.) 200 200 100 100
Verkauf und Lieferung 4200 4200 3990 3990
Einbau 1500 1500 1275 1275
Betriebsmittel inkl. Strom 150 2261 150 2261
Wartung (2 pro Jahr) 200 3015 120 1809 
Schlammabfuhr 100 1507 100 1507 
Erneuerung 150 2261 100 1507 
Service / unvorhergesehene 
Störung (1 pro Jahr) 150 2261 80 1206 

GESAMT 17205 13655



Vielen Dank Für Ihre Aufmerksamkeit!

BDZ e.V.
An der Luppe 2 
04178 Leipzig

info@bdz-abwasser.de
www.bdz-abwasser.de
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